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Mit Hochfürstilch

Zeitung
hen i8 . N'ovember.

9 5,

Markgräflich . Badischem gnädigstem prtvlleglo,

RLln , vom 8 Nov. Der Schwindelgeist , welcher
in Belgien herrscht, spuckt täglich lauter und läßt auch
keine Urvrrsammlungcn berufen . Die . in dem Wald
von Soignies statthabende Versammlungen, die man
so gerne dlos für einzelne Räuberbande ausgegebcn
hätte , haben den Schleier fallen lassen und sich als
Volksaufwiegler gezeigt , welche Dörfer und Städte mit
Anforderungen erfüllen , um das Volk wieder seiner
Religion unp seinem Kaiser zuzuführen . Diese Leute
sind schon y bis iO,ooa Mann stark, gut bewaffnet
und organisirt , mit den bcßkea Anführern versehen und
— NU! Prusten , — b !« wundersam auf das belgische
Volk wirken. Sie vermehren sich erstaunend , indem

.2 Pistolen Handgeld verabreicht und täglich ein Schiff
liig und Bros gegeben werten.

Alzey, vom n Nov. Der Mittelpunkt der fron»
löslichen Armee hielt hier Stand , bis ihr linker Fiü«
gcl ganz ich geschlagen war , worauf alles in eine völli.
ge Fiucht gcricth. Die No:hmävtel sollen Milte , ge¬
funden habe» , ausSchleichwegen schon bis Lautern vor¬
zudringen . Die wichtigste Folge des Siegs der Kai .
sittlichen Armeein unsrer Gegend , ist die Trennung
der Iourdanijchcn Armee von der Pjchegrüischcn. Aus
Koblenz schreibt man , die Rothmänlel streiften schon
bis vor die Thore von Trier .
Gfficreller Tagzenel der Lächerlichen Armee , unter

bieldm arschalls Grafen ron Llairfait 's Befehl ,
pfedershcim , vom n Nov . Auf die erhaline

Nachricht , daß General Pichegrü mit seiner ganzen Ar¬
mee an die Pfrim vorgerückt scy und sich zwischen
Worms und dem Dvnncrsberg gestellt habe , beschloß
man, ihn daselbst anzugreifcn , scb lr das Vcrstärkuugs .
Korps der vbern Rheinarmee über den Rhein gekom ,
pien flyn würde . Den 9, Abends geschah erst dir dnH

einen anhaltend heftigen Sturm verzögerte Verewigung
und den io . in der Früh ließ man den Feind in sei¬
ner ganzen Linie angreifen , während dem die Arme«
in z Coionnen gegen die Pfrim vorrückte. Fcldzcug.
meister Graf Wartensleben drang von Alzey gegen
Kirchheim « Bolanb vor , nahm diesen sehr wichti.
gen Posten und rückte bis auf die Höhen von Mas«
heim , währenddem Herr General Gras Nauendorf
bis Gevhcim verrückte. Indessen beschäftigte Gene,
ral Kray mit seiner Avantgarde den an der Pfrim
stehe,iben übermächtige » Feind bis zur Ankunft der
Coiouncn , welche man sogleich in Treffen formiere .
Das erste Treffen rückte hierauf mit klingendem Spiel
und unter dem Schutz der mit Kartätschen feuernden
Batterien auf die Höhen von Nieberflörsheiin und
nachdem man durch die vom Arttlleriemajor Schubay
vortteffch angebrachte heftigste Kanonade die feindliche
Batterien zum Schweigen gebracht hatte , ließ man
die an der Pfrim gelegne Dörfer stürmen und die brave
Infanterie drang mit dem Bajonet in dieselbe und auf
die vorwärts gelegne Höhe ein . Hierdurch fand sich
General Pichegrü nach dem hartnäckigsten Widerstunv
und nach einem crlittnen sehr beträchtlichen Verlust ge»
nölhigt, bey anbrcchcnder Nacht mit der ganzen Armee
hinter die Elsbach und weiters in die Stellung zwi¬
schen Neustadt und Dürkheim zu gehen , nachdem er
alle Zugänge auf der Pfrim verdorben und uns mit,
hin gebindert hatte , ihn in dir Finsterniß zu verfolgen.
Worms wurde verlassen und mit anbrcchendem Tag
konnte der fliehende Feind nicht mehr erreicht werden .
Vor Ankunft der Colonnen hatte der Feind mehrte
Versuche gegen den linken Flügel der Avantgarde uns
besonders auf das Bataillon von Clairfait gemacht ;
dieses ließ Ihn diS auf eine SchußaW WMsfl,mgch-
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te dann ein Lauffeuer und gütig der feindlichen Ka,
vallerie mit gefälltem Bajooel entgegen , wodurch sie
zum Weichen gebracht wurde . Unsre Kavallerie hat
mehrmalen und mit dem besten Erfolg eingehauen .
Uederhaupt haben alle Truppen mit dem gewöhnlichen
Much und in bester Ordnung gestritten . Wir haben
an zvo Gefangne , worunter mehrere Officrers , ein .
gebracht und dem Vernehmen nach einige Kanonen
erobert . Heute Morgens lagerte man die Armee am
rechten Ufer der Pfrim , zwischen Pftdersheim und
Wackenheim . - - General - Kray steht in Grünstadt und
in Verbindung mit demselben der Feldmarschall . Lieul .
nant Graf Latour bey Frankenchal , wohin man ihn
betaschirt hat . — General Nauendorf steht in Cellheim .

pftdersheim , vom 12 Nov . Der Feind rückte
gestern gegen eine bey Frankenchal auf Vorposten sie«
hende Eskadron von Latour mit vielem Geichütz . Feld ,
marschall . Lieutnant Graf Latour , der mit einer Ko .
lonne der Armee dahin im Anmarsch war , schickte
gleich den Obersten Graf Klenau mit 5 Eskadronö von
Wormser und einer Kavalleriebatterie zur Unterstützung
der Vorposten , welcher den Feind aufs heftigste kano «
nirke , die beydcn Rittmeister Tonvyr und St . Quen »
tin von Latour benutzten diesen Augenblick , um Fran .
ke «?thal rechts zu kourniren und kamen dem retirireo .
den Feind in den Rücken , eroberten z Kanonen , 2
Haubitzen und mehrere Munttwriskarrrn , hieben viele
Feinde zusammen und nahmen mehrere Gefangne , wei «
ches vorzüglich der Tapferkeit der ChevauxlegerS von
Latour und den guten Anstalten des Herrn Obersten
Graf Klenau zu verdanken ist. Der Feind wurde bis
Oggersheim verfolgt , ließ seine Vorposten da und zog
sich größtcnkhcils nach Neustadt zurück , wo General
Pichegrü mit seinem Hauptquartier bereits vorher ein «
getroffen war . Hierauf bezog Feldmarfthaü . Lieutnant
Graf Latour , dem von hier aus erhattnen Befehl ge¬
mäß , das Lager bey Bobenheim und stellte seine Vor .
Posten bey Hechelshrim . Die Patrouillen des Generals
Graf Nauendorf und General Kray brachten mehrere
Gefangne ein . Der solchergestalt rrfochlne Vorttzcjl ist
um so wichtiger , als der Feind schon beschlossen hatte ,
mit den vereinigten Armeen des GeveralsPichegrü und
Generals Jourdan die Kaiser !. Armee . durch einen com .
binicten Angriff von der Nahe und der Pfrim zu ver »
drangen .

Heidelberg , vom 12 Nov . Ueber die Vorfälle
vor Mannheim kann man endlich folgende nähere
Nachrichten ertheilen : Vorgestern Abends wurden die
Trenchern vor Mannheim in der Gegend eröffnet , wo
die Chaussee von. hier nach Mannheim mit jener von
Schwezinge » zusammen stößt ; während dessen warf
man von der Sette des Galgenbergs stark Haubitzen ,

worauf sogleich ein heftiger Brand , rechts beS Heidel .
bcrger Thors , vhnguähr unter dem Zuchkhaus , dem
Neckar zu , « mstunb und die ganze Nacht durch fort ,
dauerte . I » verwichner Nacht sah man wieder rin
starkes Feuer , welches in der Gegend des Kapuziner »
Klosters zu seyn scheint und diesen ganzen Vormittag
hört man eine sehr heftige Kanonade . General von
Degcnschild hat gestern früh einen Arm verlohren und
soll hieher gebracht werden .

Augsburg , vom 12 . Nvv . Gestern passirren die
in östrcichljcher Gcfangek . jchaft griveßneii 5 Depittir »
ten der National Conv . -uien , Camu « , Bancal , Qui .
nette , Lamarqne und ( Postmeister ) Drouet , auch der
Knegsmmister Beurnonville , uob die 2 G sandten
Marel und SemonviUe ' Sie nahmen ihr Absteig .
Quartier im Gasthof zum weiffen Lamm und setzleu
nach einem kurzen Auftnlhalt m b vierspännigen Wa «
gen ihre Reise nach Basel sott , um dort gegen die
ftanzössche Prinzcsstvu Marie Thceesie ausgewcchsclt zu
werden . Sic hatten zur Begleitung 2 Kaiser «. Königl .
Ofsicicrs , 5 UntcrofficicrS und einen Feldwebel . Sie
übernachteten vom 10 . auf den n . Nov . zu München .

Mainz , vom i2 . Nov . Gestern drückte sich ein
starkes feindliches Korps m der Gegend von Kreuznach
vor und nöthigtc durch ihre Uebermacht die in Kreuz «
nach gestandnen Hessenkarmstäbler , die Stadt zu ver .
lassen . Auf diese Nachricht eilte der fränkische Gene «
rat Rhemgraf von Salm mit einer Verstärkung sogleich
herdey und warf dir Feinde wieder aus der Stadt .
Bingen wurde den yken dieses ebenfalls beunruhigt da
sich Feinde in dem Wald über der Nahe zeigten uud
die dortigen Mastschweine zu holen suchten ; sie dran¬
gen sogar dis an das Uftr ; allein eine Abrheilungvon
den in Bingen liegenden Bamdcrgern und Mainzern von
Knorr wurde dahin beordert , welche die Funde unter
beständigem Gefecht über den Berg wieder zurückvräng .
reo und gegen . 0 Gefangne einbrachten . Die Uns « ,
gen bekamen dabey 1 Tobte » und y Bleßirte .

Mainz , vom iz Nov . Noch immer werden Beute
ringebracht , io grosse Fässer und z Wägen m «t neuen
Schuhen beladen , sind ungeführt worben . Aus mch .
rern Zeichen bemerkt man , daß diese Beut « von den
Franzosen durch Requisitiou zusammcngebrachk wurde .
Die weggenommocn Hemden , waren rin ganzer Wa »
gen voll , vom beßtea holländischen Tuch und
der Freiheilswapprn stund überall darauf . Der
neulich « Rückzug des General Marceau über den Rhein
geschah m solcher Unordnung , daß aus 2 Bataillons
nicht rin Mann seine Flinte und Patrootasche mit «
brachte .

Schreiben aus Philippsburg am Rhein , vom
ib . Nov . Gestern Nachmittags um r Uhr kam ich
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mit mehrern Griten Freunde« nach Schwetzingen , von
hi«r fuhren wir in die Neckarau , giengea in die Kai«
seriiche Scvanze , von welcher cheils mit Bomben,
thetis mit Kanonen der Mannheimer Holzhof brschos.
ftn wurde , hierauf bestiegen wir den Neckarau « Kir.
chenthurm , von welchen wir alle Kaiserliche Schanzen,
das ganze Lager , ganz Mannheim und den Rheinstrom
übersehen konnrcn , als Augenzeuge kann ich daher von
der Belagerung Mannheims folgende sichre Nachrichten
rrlheikn . Von dem Galger. berg wird kie Siabk und
Festung immer auf drry Seilen beschossen , so daß
schon an vielen Orlen mehrere starke Feuer ausbrachen .
In derNachk vom rglen auf den rzten ließen dieFran,
jvsrn die Rheindrücke selbst lvS , zu WormS wurde solche
von den Kaiserlichen wieder aufgefangrn . Die Kaiserlichen
stehen dermalen in Maudach, milhin ist Mannheim
auch senstirs Rheins ganz von den Franzosen befiehl .
Die Franzosen hoben alle ihre Rheincosten von Mann ,
heim bis über Brühl auf , sie stehen würkllch an der
Rehbach , es werden aber berciks aste Anstalten getrof¬
fen , sie auch von da zu vertreiben . Mannheim ist von
den Franzosen ganz besetzt. Gestern Morgen um 8
Uhr kam ein Trompeter mit einem Ralhsherrn an¬
der Skadt zum kommandirenbcn General nach Sicken »
heim. Die Ursache ihrer Sendung ist noch nicht bekannt.
Den kZten machten tieKaiscrilchen unterandern einen fron,
zöstschen General nebst zwey CommissairS zu Gefangne .

Schreiben aus Neckerau , vom rz Nov .
Das grosse Kanonevfruer war bekanntlich gestern in

der Gegend von Oggersheim , bald bemerkte man sol¬
ches ausser diesem Ort gegen Muttcrstadl «nd so rn«
digte sich basseldtge . Diese Nacht zog sich der Feind
auf allen Seilen zurück , sogar wurde die Rhembrücke
dergestalt«» abgetragen , baß unter MaWheim auf uns¬
rer Seile zi Pontons davon in unsre Hände
fielen . Heute früh gegen halb 8 Uhr kam der tapfere
Odrist Graf von Klenau mit seinen Wurmser Hu,arm
und übersiel sogleich die Rheinschanze , machte aber
darinn nur Z Gefangne , nachher trafen Feld»
macschall , Lieutnank Graf Latour , General Karate»
zay und General Olt samt dem Odristlieutoanl
de Voux jenseits in de« Rhein . Batterien rin , Gene»
ral Hotze girng mit uns zu ihnen hinüber , diese er.
zählten uns : Vor z Tagen habe sie General Pichegrü
angegriffen - aber nichts ausgerichtct , dir zwcv letzten
Tage aber hätte ihnen Feldmarschall Graf Klairfait ,
welcher noch sein Hauptquartier zu Frankmlhal har «
so zugesetzt uov die Feind« so mächtig tournirt , daß
sie beute srüh ihre Position hinter brr Rhebach nah¬
men . Zu Oggersheim eroberten wir viele ios Fässer
Pulver uuv io Mundrnheim gegen Zooo leere Dom»
de«. Der Feind hielt sich besonders an her steinerne«

Drücke bey Eppstein fest , itzt Wird «in ÄMchal von
uns jenseits die Blokade Mannheim- besorgen und die
Hauptarmee den Feind weiter verfolgen. Heute Nach¬
war der Jnfpecteur aus Mannheim Nahmen- Rup»
prrcht mit einem Trompeter bey Feldmarschell - Lleuc-
nant Graf Starray Mit der dringendsten Bitte, mit der
Beschtißung der Stabt nur noch 24 Stunden innc zu hal»
ten , da bereits H davon zusammengeschossen wäre , die Bür¬
gerschaft würde gewiß die Franzosen zur Uedergabe
bewegen , itzt bleibt auch nichts als dieses noch übrig ,
b !S heure Abend gab man ihnen Bedenkzeit , vichks -
dkstowkuiger wird aber mit dem Beschießen der Stadt
aufgehört , vielleicht ergibt sich Stadt und Vcstung
Morgen,oder Uebcrmorgen schon , da ihre Garnison
yur z — 4020 Mann stark und auch nicht genug
verpkoÄavllrr ist. — Felbzeugmeistrr Graf Wartensle»
de « ,

'
welcher von General Joucdan angegriffen wurde ,

schlug dessen Avantgarde glücklich dev Kreuznach und
steht itzt in der vortheilhaflesttn Position . Feldman,
schall . Licutnant Graf Latour steht zu Oggersheim.
Gestern eroberten die braven Wurmfer Husaren r
Kanonen und machten allein etliche roo Mann za
Gefangne.

Karlsruhe , vom 18 Nov . Gestern den ganze«
Tag von Morgens in aller früh bis in dir späte Nacht
hörte man in unsrer Gegend und in der Stadt selbst
wieder eine anhaltende fürchterliche Kanonade au- schwe»
rem Geschütz , zu Mittagszeitwar solche am heftigsten und
nächsten, so daß man solche m unsrer Stadt in allenHäuser »
bey geschloßnm Thürrn «nd Fenstern deutlichvernehmen^ »
konnte , sogar hörte man eine Stunde vor unsrer
Stabt regelmäßiges kleines Gewehrfeuer , dem Schall
nach kam solches von unten her und muß in der Nähe
der Rehbach , »der bey Gcrmersheim vorgefaüen seyn ,
änsserst begierig steht mau daher Nachrichten von dem
Erfolg desselben entgegen , wahrscheinlich war zwischen
der Kaiserlichen «nd französische « Armee wieder erne
Schlacht.

Grosbrlttanten .
Londen , vom 30 Dct. Als sich der König gester «

ins Parlament begab , wurden auch die Kadinrtsmi.
» tster , di« vor chm voran fuhren , heftig vom Volk
ausgezischt. Unter andern war dieses der Fall mit dem
Herzog von Portlauv , dem Grafen von Chatham/
dem Herzog von Gloucestrr ic. Die Menge der Men.
scheu , dir sich in dm Straßen versammelt hatten, wqr
ausserordentlich groß und delief sich auf viele tausend .
Man hörte , wie selbst die hiesigen Ministerialzeitungen
anführen , verschiedue Stimmen , welche riefen : keinen
König ! keinen König ! Andre Bösewichr« giengeo in
ihrer Ruchlosigkeit so weit , zu rufen r nieder mit Ge»
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orge ! nieder mit George ! Der König ! . Wogen ward
von dem beständigen Auszischen und Fluchen des nie«
drigen Pöbels begleitet. Ein kleiner Kieselstein zerschmet,
terre zuerst ein Fenster des König !. Wagens. Nach¬
dem gieng der Döbel so weil , noch viele Steine,
Koch rc. gegen denselben zu werfen und dies unter

-dem beständigen Ausruf : Brod ! Brod ! Friede !
Friede ! Itzt ist man bcynahe durchgängig der Mey-
vulig , daß auf den König nicht mir einer Windbüchse
gejchossea worden sey , sondern der heftige Wurf
mit einem kleinen Stein für jenen Schuß gehalicn
wurde . — Als der König die Rede gehalten und
das Parlamentshaus verlassen hatte , herrschte eine
lange und tiefe Stille im Oberhaus , welche einige
Stunden dauerte , ausser daß die wenigen Lords,
welche zugegen waren , sich insgeheim unleHlelteM
Es geschah auf einmal der Anlrag , baß die fremden
Zuhörer sich entfernen sollten . Die Lords hörten die
Zeugen über die Personen ad , welche einen gewaltthä.
tigcn Angriff auf den Staatswagm Sr . Majestät ge¬
macht hatten und gefänglich Ungezogen waren . Es
ward eine Botschaft zum Unlerhause zu einer Covfe.
reuz abgeschickl ; da aber der Gegenstand nicht bestimmt
war , so wcigerle sich der Sprecher , zu erschein «^.
Es erschien daher eine zweyle Gesaupschaft mit der
Nachricht : „ Die Lords wünschten eine Confercnz mir
dem Itmerhause über ein « Sache zu halten , welch - die
Sicherheit der Person Sr . Majestät und die Ehre und
Würde res Parlaments fthr nahe angicng .« Die Con .
ferenz wurde in der gemahlren Kammer gehalten und
der Entschluß war , sogleich eine GlückwünschurigFad-
dresse an den König wegen seiner Rettung und Si ,
cherheit zu übergeben unb zugleich die Versicherung zu
««heilen , baß die Verbrecher baldigst zur gerechten
Strafe gezogen werten sollten . — Im Unlerhause
machte der Gros ron Dalkeilh den Antrag zur Dank-
adbresse an den König , welche , wie gewöhnlich , ein «
Wiederholung der Rede und eine gänzliche Z ^stim .
munK zu derselben ist und worin » er alles , was da.
rvm gesagt wird , nicht nur billigte , sondern auch mit
den größten Lobsprüchcn erhob , so baß , nach ihm zu
uriheilen , Grosbrittanicn nie in einem blühender !. Zu¬
stande gewesen ist , als itzt , den Krieg fouzaführen .
Herr Stewart , Sohn des Lords Lontonbery, unier.
stützte diesen Antrag in einer Rede , weiche seine erste
war und worin » jedes Wort zeigte , daß er die Par .
thie des Ministers ergriffen hatte. Er stritte den Zu.
stand Frankreichs in Kontrast mit dem Zustand Gros«
britkanitns. Unsre Kriegsoxerarioncn auf dem festen
Lande (sagte er) wären zwar nicht fthr glänzend ge¬
wesen, < hier entstund ein allgemeines Gelächter )
«brr doch als Stege ru betrachten , well ste die Fra«;,

zoscn genölhiget hätten , das System d«S Schreckensfahren zu lassen und gelindere Saiten auszuzichen.Auf keinen Fall könne man mit Sicherheit mit denFranzosen Friede schliefen , als bis er ehrenvoller und
bauerhafker wäre , oder bis man den Feind so gedcmülhigetund erschöpft hätte , daß er uns nicht mehr schade »könnte. — Der König von Preussen (sagte er fern'er)habe zwar einen Separatfrieden mit Frankreich gc .macht , aber doch nicht eher , als bis dieser .Monarchgefunden hätte , daß die Franzosen ihre Grundsätze ver .ändert hätte» ) die nun nicht mehr so schädlich wären ;

^ und daß der Chucfürst von Hannover dasselbe gelhauhabe , daraus folge nicht , baß der König von Gros,brillanten eben so handeln müsse rc . — Herr Sheridanund mehrere Glieder der Opposition hallt !» sehr vreftsgegen die Rede des Königs und die vorgcschlagne
Dankaddresse an den König cinziiwenden. Herr Put
widerlegte sie und am Ende ward , wie schon gemeldetworden , die Adbresse mit grosser Srimmeinnehrhuk
beschlossen.

Türke ?
Lonstantinepel , vom 8 - <vct. Aga Mahmed

Chan , welcher seil einiger Zeit die Oberherrschaft der
vornehmsten Provinzen Persiens a » sich gerissen hat ,
ist den jüngsifmMachrichlcn zu Folge , aus jenen Gr -
gcnden , plötzW mit emem zahlreichen Heer in Geor -
gitn eingefallen, hat sich drw HauptstadtTM dcrr. ächligtund den Prinzen Hrcacllus, lammt allen seinen Auge ,
hörigen gefangen hinweggesühri . Durch einen so ge.
waltihätigen Schritt und die stets bedenklichem Vor»
grösserungsadsichten dieses neuen asiauschen Eroberers,
geralhcn nicht nur dir türkischen Ländereyen am Tigris
undEuphrai in Gefahr, sondern es leiden auch Rußlands
sübiichste Pro-mzen und ScLutzvelwauLl « und weiden
beuimihjgi . — Zu gleicher Zeit geben der Pforle auch
die eu» xä '.schen Ausrührer mehr als jemals zu schaffen .
Paswan Ogli , zu Widdin , ist offenbar adgcsallcn und
odschcn die Sladthalter der nächstgclegnei! Provinzen
von Belgrad bis hinab nach Thrsialien und Eubäa ,
aufgedolcn M , dieftm Unwesen zu steuern , so schein«,
doch bisher ehre Bemühungen fruchtlos abgele-ufen zu
seyn ; ja cs gelang sogar besagtem Rebellen, mittlerweile
den Vorlrad von 802 Rettern , rnucr dem Kommando
des Silihdarü des Belgrader Pascha zu schlagen und
zu zerstreuen. Er selbst hält sich nunmehr in der Fe.
stung ron W -bbin verschlossen und macht Ansiaften zu
einem hartnäckigen unb rapfcrn Widerstand , während
auf dessen Befehl , der Anführer der mißvergnügter,
vorigen Belgradergarnison, mit seinen Angehörigen ,
Orsowa behauptet und die Kommunikation zwilchen
dieser Festung und Widlin offen zu erhallen suchk^
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